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In der Expedition des Couriers.
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Deutſchlan d.
Berlin, d. 22. Jan. Des Königs Majeſtät haben die

Regierungs Räthe Nöldechen zu Breslau, Neumann zu
Oppeln, Werneburg zu Erfurt, Wahlert zu Keblenz und
von Sellentin zu Potsdam zu Geheimen Regierungs Räs-
then Allergnädigſt zu ernennen und die Patente fur dieſelben Aller
höchſtſelbſt. zu vollziehen geruht.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des sten Armee-Korps, von Thile II iſt von Frank
furt a. d. O. der General Major und Kommandeur der 3ten
Diviſion, von Weyrach, der General Major und Komman-
deur der 3ten Landwehr-Brigade, Graf von Kanitz, und der
General Major und Kommandeur der 3ten KavallerieBrigade,
von Frölich, von Stettin, und der General Major und Kom
mandeur der ten Jnfanterie-Brigade, von Diericke, von
Stargard hier angekommen.e a ger d. 17. Jan. Se. Königliche Majeſtät haben

Sr. Durchlaucht dem regierenden Herzoge von AnhaltDeſ-
ſau und Sr. Durchlaucht dem regierenden Herzoge von An
halt-Köthen das Großkreuz des Königlichen Guelphen-Or-
dens verliehen.

Rußland und Polen.
Odeſſa, d. 13. December. Nach einer kurzen Unterbre-

chung der Feindſeligkeiten ſind dieſelben von den Cirkaſſiern wie-
der angefangen werden. Briefe aus Anapa melden daß am
24. November ein Korps von 3000 cirkaſſiſchen Reitern, von
dem Stamme der Abaſen und der Tichetſenets, unter dem Be
fehle des abaſiſchen Prinzen DuryJchnel und des ruſſiſchen
Deſerteurs Petrowsky, in die Ebene von Alazane gefallen,
wo die Ruſſen ſeit Kurzem Veteranenkolonieen für die Armeen
angelegt hatten. Dieſe Cirkaſſier haben 19 jener neu angelegten
Dörfer geplundert, alle Männer und bejahrten Frauen ermor-
det, und die jungen Weiber nebſt Kindern, ſo wie auch das
Vieh mit ſich ins Gebirge fortgeſchleppt. Gegen ihre Gewohn-
heit haben ſie die Häuſer nicht niedergebrannt, mit Ausnahme
eines einzigen nämlich die Wohnung des ehemaligen Koſaken-
Hettmanns Wierzuline, den ſie wegen eines früher an ihnen
begangenen Verrathes haßten. Die Linienkoſaken ſo wie die do
niſchen unter dem General Orlow, ſind aufgebrochen, um den

„z r—2 e SSSKoloniſten zu Hülfe zu eilen kaum waren ſie aber über den
Saum der Ebene von Alazane geſchritten, ſo wurden ſie von den
Tichetſenetſchen Cirkaſſiern, die die Reſerve bildeten, indeß die
Abaſen die Kolonieen verheerten, mit ſtarkem Verluſte zuruckge
worfen. Die Zahl der getödteten und verwundeten Koſaken beläuft
ſich auf 4000, die der verwundeten Koloniſten auf mehr als
1500. Dieſes Ereigniß hat den Ruſſiſchen Generalen lebhafte
Beſorgniß eingeflößt; dieſelben haben beſchloſſen, ſich vorläufig
auf die Defenſive zu beſchränken, zu welchem Ende ſie viele
Truppen zu Tiflis, Derbent, Anapa und Sukum-Kala zuſam-
menziehen. Es wird beſtimmt verſichert, ein ſehr ausgezeich
neter polniſcher Stabsoffizier ſei auf der Reiſe begriffen, um ſich
zu den Cirkaſſiern zu begeben, die ihn erſucht haben, ſich an ihre
Spitze zu ſtellen, um ſie gegen die Ruſſen zu führen. Auch ſoll
dieſer Offizier von vielen andern ausländiſchen Offizieren beglei-
tet ſein, die alle unter ihm dienen werden. Geſtern hat Ge-
neral Grabbe einen Courier von Anapa nach Petersburg ab
geſchickt, um Truppenverſtärkung zu verlangen.

NRiederland e.
Amſterdam, d. 15. Januar. Ueber die in Bruſſel ver

breiteten Gerüchte von einem Zuſammenſtoßen der hollandiſchen
und der belgiſchen Vorpoſten wird dem Handelsblad Folgendes
aus jener Hauptſtadt geſchrieben Geſtern (am 13.) begegnete
ein Piquet von 12 belgiſchen Reitern unter dem Befehle eines
Unteroffiziers zwiſchen Weſt Weſel und Turnhout einer hollän-
diſchen Patrouille. Nach einigen unblutigen Explikationen wur
de das belgiſche Piquet gefangen genommen und ins Hauptquar-
tier der holländiſchen Armee abgefuhrt. Jn Folge dieſes Ereig-
niſſes hat der Kriegs Miniſter Befehle gegeben, um die Grenze
durch eine reſpektable Macht zu beſetzen. (Das Handelsblad
bemerkt hierzu, daß direkt von der holländiſchen Grenze keinerlei
Bericht uber das Wegfuhren einer belgiſchen Patrouille hier ein-
gegangen ſei.) Was das Lager zu Beverloo betrifft, ſo hat in
der vorletzten Nacht (vom 12. auf den 18.) ein Bataillon hollän
diſcher Truppen eine Rekognoszirung nach der Gegend von Heer
ſel (auf belgiſchem Gebiet und nur eine halbe Meile von dem La-
ger von Beverloo entfernt) unternommen dadurch wurde einige
Unruhe im Lager hervorgebracht und der General de Brias
ließ ſeine Kavallerie und Artillerie ausrucken, als ob ein feind
licher Anfall abzuwehren ſei. Auf der anderen Seite hat Gene
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ral Daine in Venloo um Verſtaärkung nachgeſucht, und dieſe
ſoll ihm aus den Garniſonen von Löwen und Thienen zugeſandt
werden. Die Garniſon von Dieſt ſoll dieſen Platz verlaſſen, um
ſich ins Lager von Deverioo zu begeben, und ſo eben kommt das
erſte Jaäger-Regiment aus Aalſt in Bruüſſel an, das morgen fruh
nach Dieſt abgehen ſoll. Das Regiment der Guiden und eine
Batterie- Artillerie, welche ſich jetzt in Bruſſel befinden haben
Befehl erhalten, auf den erſten Wink marſchfertig zu ſein.“

Belgien.
Luttich, d. 15. Jan. Dem Echo du Luxembourg zufolge,

ſind die Burgermeiſter der im kleineren Rayon der Feſtung Lu
xemburg gelegenen Ortſchaften vom Militair Gouvernement
aufgefordert worden, ſtreng darauf zu halten daß die Bewoh
ner keine Holz Diebſtahle ferner in den Forſten des Rayons be
gehen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Januar. Die Prosperitaät Frankreichs hat

unter dem, wie Guizot und Thiers vorgeben, „unzulaäng-
lichen, ja unheilbringenden“ Miniſterium vom 15. April bedeu-
tend zugenommen. Der Moniteur beweiſt es mit Zahlen. Eine
dreijaährige Ueberſicht des Ertrags ſammtlicher indirekten
Abgaben giebt folgendes Reſultat: 1836 614,5 18,000 Fr.

1837 630,295,000 Fr. 1838 650,185,000 Fr. es er-
hellt daraus, daß im Jahr 1838 im Vergleich mit 1836 eine
Mehreinnahme von 35,672,000 Fr. und im Vergleich mit
1837 ein Plus von 19,890,000 Fr. ſich herausgeſtellt hat.

Das Journal de l'Armee veroffentlicht einen allgemeinen
Etat der franzöſiſchen Truppen ſowohl fur den Friedensfuß als
fur den Kriegsfuß. Dieſe Ueberſicht iſt nach den an die Kam
mern vertheilten officiellen Dokumenten ausgearbeitet. Es geht
daraus hervor, daß die franzöſiſche Armee auf dem Friedensfuß
311,419 M. und 62,142 Pferde, auf dem Kriegsfuß hingegen
420,265 M. und 121,892 Pferde zählt.

Algier, d. 5. Jan. Unſer bekanntlich erſt vor Kurzem ein
geſetzter Biſchof Dupuch iſt endlich am 31. Dec. hier eingetroffen,
bei welcher Gelegenheit großer militairiſcher Pomp entfaltet wurde.
Sobald an dem erwähnten Tage das Dampfſchiff Tatar, wor
auf ſich der Prälat befand, ſignaliſirt wurde, gerieth die
ganze Stadt in Bewegung Kanonenſchuſſe ertonten und Trom
melſchlag rief die afrikaniſche Miliz unter das Gewehr. Der
proviſorifche Platzkommandant von Algier, Oberſt Marengo,
einpfing den Biſchof bei ſeiner Landung, welcher, ohne ſich die
mindeſte Ruhe zu gönnen, gleich darauf die Beſuche des Gene
ralgouverneurs, des Admirals Bougainville und anderer
Behörden annahm, worunter auch der Mufti und der proteſtan-
riſche Geiſtliche bemerkt zu werden verdienen. Das fur den Bi-
ſchof beſtimmte Gebäude iſt neu hergeſtellt und eingerichtet wor
den es iſt das ſchönſte Gebäude Algiers, ſelbſt den Palaſt des
Generalgouverneurs nicht ausgenommen.

Großbritannien und Frland.
London, d. 12. Jan. Vor kurzem ſoll bei dem Herzoge

von Newcaſtle eine große Verſammlung von Konſervativen
ſtattgefunden haben in welcher es, wie verlautet, zu einer
Ausſöhnung zwiſchen dem Herzoge, dieſem Haupte der alten To
ries, und Sir Robert Peel gekommen wäre. Seit der An-
nahme der katholiſchen Emancipations- Bill hatten ſich dieſe
beiden Männer nicht geſehen. Man ſchließt aus dieſer Verſoöh-
nung, wenn die Sache nämlich gegrundet iſt, auf ein beabſich-
tigtes Of- und Defenſiv Bundniß zwiſchen Sir R. Peel und
den Ultra-Tories gegen alle Reform. „Kömmt es dahin“, ſagt
ein radikales Blatt, „ſo iſt es um eine Koalition der Whigs und
Tories geſchehen, nach der Stanley, Graham, Mel-

bourne und Spring Rice zu ſtreben ſcheinen in den Grund e
ſätzen und Maßregeln findet freilich eine ſolche Koalition ſchon
längſt ſtatt, die den antireförmiſtiſchen Zwecken beſſere Dienſte
leiſtet, als ein Sturz des Melbourneſchen Kabinets es ver
möchte. Wie lange dieſes WhigTory- Miniſterium noch dauern
wird, iſt eine andere Frage; fur jetzt aber kann jeder Tory, der
nicht gerade nach einer Stelle geizt, ganz zufrieden ſein.“

Der Morning Poſt wird von ihrem Dubliner Korreſpon-
denten gemeldet, es gehe in Jrland das Gerucht, daß die dor-
tige Regierung im Beſitz von Mittheilungen uüber eine Verſchwo
rung ſei, welche die Ermordung einer großen Anzahl von prote-
ſtantiſchen Gutsbeſitzern Jrlands zum Zweck habe, und man
fuge hinzu, daß der kürzlich erſchoſſene Lord Norbury das
erſte Opfer dieſes Mordplanes geweſen.

Ueber den Fortgang der Refrutirung für die Armee wird
aus Chatham Folgendes geſchrieben Seit kurzem ſind hier
1140 Rekruten angekommen. Jm Monat December wurden
400 eingeſchrieben, welches mehr iſt, als jemals in einem Mo
vat, ſelbſt in Kriegszeiten. Taglich kommen von allen Seiten
Rekruten herbei, und es befinden ſich jetzt 1700 Mann hier, mit
Einſchluß der Marine Soldaten, Sapeurs und Artilleriſten.
Die Rekruten fur die oſtindiſche Kompagnie kommen nicht ſo
zahlreich an, wie die fur die Linien-Regimenter. Ueberall
herrſcht die großte Thatigkeit. Viele der jungen Leute ſcheint der
Nangel gezwungen zu haben, ſich anwerben zu laſſen, da ſie

bei den hohen Brodpreiſen ſich in den Ackerbau-Diſtrikten nicht
zu nähren wiſſen. Auch hat die Reduktion des vorſchriftsmaäßi-
gen Maßes um einen halben Zoll ſehr dazu beigetragen, die Zahl
der Rekruten zu vermehren.

Jta li en.
Rom, d. 8. Jan. Auf dem Balle, welchen geſtern Abend

der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Potemkin, dem Großfur-
füuürſten-Thronfolger von Rußland gab, war die ganze
feine Welt Roms verſammelt. Der Prinz, der viel tanzte,
fuührte zur Freude aller Anweſenden die Maſurka mit großer
Gewandtheit aus. Der Papſt, welcher dem hohen Gaſt auf
alle Weiſe ſeinen hieſigen Aufenthalt angenehm zu machen ſucht,
wollte ihm das impoſante Schauſpiel der Kuppelbeleuchtung von
St. Peter veranſtalten, was aber, wie einige andere Feſte im
Freien, wegen der unbeſtändigen Witterung wieder aufgegeben
wurde. Dafuür wird er uübermorgen dem Prinzen ein Dejeuner
in dem Pavillon im Garten des Vatikans geben: eine Auszeich-
nung von Seiten des Papſtes, welche gewiß wenigen Monar-
chen, die Rom beſuchten, zu Theil geworden iſt. Die Abreiſe z
des Prinzen ſoll auf den 17. Jan. feſtgeſetzt ſein. Wie wir h-
ren, wird er in Neapel und der Umgegend nur zwei Wochen
bleiben und dann hierher zuruckkehren. Ob er den Karneval
hier zubringen wird, hängt von den Nachrichten ab welche er
aus Petersburg erwartet.

Spanien.
Bayonne, d. 13. Januar. Don Karlos war am

10. Januar noch zu Azcoitia, woſelbſt die zwei engliſchen Par
lamentsglieder, Fector und Brothwick, angekommen ſind.
Don Karlos hat ſie ſehr artig empfangen der Obriſt Al
varez iſt ihnen zugegeben worden um ſie auf ihren Ausſflügen
in Navarra zu begleiten ſie wollten am 1t. Jan. nach Durango
abgehen. Der königl. Generaliſſimus Espartero und der
Karliſten-Chef Maroto haben dieſer Tage ihre Truppen in Be
wegung geſetzt ſie beobachten ſich gegenſeitig

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 27. Dec. Seit einiger Zeit treffen

mehrere preußiſche Offiziere hier ein, die als Jnſtruktoren der
Armee in die großherrlichen Dienſte treten. Es fallt dies um ſo
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mehr auf, als die Pforte ähnliche Anerbietungen von engliſchen
Offizieren für die Flotte, wo Unterricht mehr noch als bei der
Landarmee noth thut, zuruckgewieſen hat. Natürlich giebt die
ſer ümſtand zu dem jetzt allgemein beſprochenen Thema des Ri
valitätskampfs zwiſchen Lord Ponſonby und Hrn. v. Bute-
nieff neuen Stoff. Obgleich auch dieſer Umſtand für die Ueber
legenheit des ruſſiſchen Einfluſſes ſpricht, wollen die hieſigen
Engländer doch nicht zugeben, daß Ponſonby's Einfluß gelit
ten habe, obſchon ſie eingeſtehen, daß Hr. v. Butenieff das
Verhältniß zwiſchen Rußland und der Pforte wieder freundlicher
geſtaltet habe.

Vermiſchtes.
Kuürzlich wurde zu Briſtol in einer dortigen Brauerei

eine neue große Maiſchkufe Graf Durham“ getauft, mit Bei-
fugung des Wunſches: Moögen wir ihn bald als PremierMi
niſter begrußen.“

G

(Eingeſandt.)
Hohenmölſen, d. 17. Jan. Am heutigen Tage fand

hier die Einweihung des im vorigen Jahre nur aus eignen Mit-
teln der hieſigen Kirchfahrt neuerbauten ſehr ſchönen, unſere Stadt
zierenden Schulhauſes Statt nachdem am 15. d. M. dieſer Bau,
welcher nach unſerm Dafurhalten gut und zu aller Zufriedenheit
ausgeführt, zu unſerer allergröößten Verwunderung bei der vorge-
ſetzten Wohillöbl. Kirchen Jnſpektion aber als leben s gefährlich
angezeigt war durch den Königlichen Kreis Bau Inſpektor Hrn.
Henke aus Merſeburg vorſchriftsmäßig revidirt und mit Aus-
nahme einiger Kleinigkeiten fur tuchtig und gut, auch die unter
Zuſtimmung der Kirchfahrt gegen Riß und Anſchlag getroffenen Ab-
änderungen fur zweckmäßig befunden worden. Mit deſto größerer
Freude wurde daher nach Erledigung der oben erwähnten Denunciation,
welche eine beinahe dreimonatliche nutzloſe Verzögerung veranlaßt
hatte, das Schulhaus heute feſtlich eingeweiht. Die Lehrer Herr
Cantor Tille und Herr Hülfsiehrer Bechſtaädt hatten die ſammt-
liche Schuljugend im hieſigen Rathhauſe, im Seſſionszimmer
als dem bisher bewilligten interimiſtiſchen Schul Locale Vor-
mittags 10 Uhr verſammelt, ſtellten ſodann dieſelben, 210 an der
Zahl, paarweiſe in einer Reihe auf und zogen mit ihnen, unter
Abſingung des Liedes: Nun danket alle Gott 2c., mit Begleitung
einer vollſtändigen Muſik und unter dem Gelaäute aller Glocken, in
das mit Guirlanden und Kranzen geſchmuckte neue Schulhaus, wo
ſelbige von dem Herrn Paſtor Grohmann, den ſtädtiſchen Be
hörden und den Deputirten der beiden eingepfarrten Gemeinden von
Zetzſch und Goſſerau empfangen wurden. Nachdem die Ver-
ſammlung in der größern Klaſſenſtube Platz genommen, wurde wie-
der ein Lied aus dem neuen Weißenfelſer Geſangbuche: Gott deine
Huld erkennen wir 2c. abgeſungen, worauf Herr Paſtor Groh-
mann eine herrliche Feſtrede hielt und in derſelben dieſes Haus und
Alle die darinnen lehren und hören der Gnade Gottes empfahl.

dachmittags um 2 Uhr erſchienen ſämmtliche Kinder wieder in dem
neuen Schulhauſe und erhielten Kaffee und Backwerk; ſodann
wurde das Feſt auf hieſigem Rathhausſaale durch einen fröhlichen
Kinderball beſchloſſen. Zur Beſtreitung der nöthigen Ausgaben bei
dieſen Ergötzlichkeiten hatten die hieſigen Einwohner und die einge-
pfarrie Gemeinde Zetzſch freiwillig beigetragen, und eben ſo ſind
die Bemühungen des Hrn. Cantors Tille bei Veranſtaltung und
Ausführung des Feſtes mit beſonderer Anerkennung zu erwähnen.

Der Freiherr von Sandanu.
Die Preußiſche Staats- Zeitung enthält nachfolgende

beachtenswerthe Beurtheilung dieſer eben ſo wichtigen als zeitgemä-
ßen Schrift, von welcher vier Wochen nach dem Erſcheinen der
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erſten gegenwärtig die zweite Auflage die Preſſe verlaſſen
at:ß „Dar Seei5rrr bon Sandau, oder die gemiſchte

Ehe. Eine Geſchichte unſerer Tage von Dr. K. G.
Bretſchneider. Halle, bei C. A. Schwetſchke und
Sohn. 1839.

Dieſes kleine Buch verdient angelegentlichſt allen denjenigen
empfohlen zu werden, welche eine klare und parteilofe Anſicht der
kirchlichen Wirren unſerer Zeit gewinnen wollen, eine einfache, aber
wohlerfundene Novelle, welche auch den Freund der Roman Lek-
ture als unterhaltend und geiſtreich anfprechen wird, zeigt uns in
einer Reihe von Situationen, die aus den Verhaltniſſen ſelbſt ſich
auf das Naturlichſte entwickeln, in Charakteren die durchaus
wahrhaft lebendig und individuell ſich ausſprechen, die traurigen,
ja das Sluück wohlgeſinnter Familien völlig zerſtorenden Folgen,
welche die neuerlich von einem Theile des katholiſchen Klerus hinſichr-
lich der gemiſchten Ehen befolgten Grundſätze nothwendig herbeifüh-
ren muſſen. Dies iſt der erſte und hauptſachlichſte Zweck des Bu
ches. Deſſen Verfolgung giebt aber dem Verfaſſer Gelegenheit,
nicht nur die Nachtheile zu ſchildern, welche der Klerus durch die
neuerlich aufgeſtellten antiſozialen Grundſatze ſich ſelbſt in der Ach-
tung eifriger, den wohlgeſinnten und wahrhaft chriſtlichen Katholi
ken zufügt, ſondern auch die Entwickelung der Kirchen Herrſchaft,
die Mittel, die zu deren Ausbreitung angewandt worden ſind und
noch angewandt werden, hiſtoriſch nachzuweiſen und zu eroörtern,
wie dieſe Angelegenheit, im Liate des Evangeliums betrachtet, ſich
darſtellt. Die Leſer, welche mit der Kirchengeſchichte nicht näher
bekannt ſind, werden dabei, die Grundſatze einiger jetzigen Pralaten
erwagend, nicht ohne Verwunderung erfahren, wie Deutſche Biſchöſe
in früherer Zeit ihr Verhältniß zum Römiſchen Stuhle anſahen
und daß die drei Rheiniſchen Erzbiſchöfe, nachdem ſie ſchon im Jahre
1769 ſich bei dem Kaiſer uber den Erlaß Papſtlicher Bullen be
ſchwert hatten, im Jahre 1786 auf einem zu Ems gehaltenen Kon
greſſe beſtimmten, daß alle Römiſche Bullen und Breve's nicht eher
geſetzliche Kraft haben ſollten, als bis ſie von den Deutſchen Biſchö-
fen gepruft und genehmigt worden ſein würden. Man wird dabei
nicht außer Acht laſſen, daß dieſe Pralaten, zu welchen auch
der Erzbiſchof zu Köln gehoörte, nicht bloß Kirchenfurſten,
ſondern auch zugleich Landeeherren waren. Höchſt merkwurdig ſind
die Bruchſtucke, welche der Verfaſſer aus den fruheren Schriften des
jetzigen Profeſſors Görres in München mittheilt; aus Schriften,
weiche aus jener Zeit herruhren da dieſer berühmte Mann, der
Verfaſſer des Athanaſius, noch eifriger Theilnehmer der Franzöſi-
ſchen Revolution war. Wir können nicht umhin, Einiges daraus
wortlich mitzutheilen. In einem ſatyriſchen Teſtament des vorma
ligen heiligen Romiſchen Reiches äußert Herr Görres: Das Dent
ſche Reich läßt zurück drei Kurkappen; ſie paſſen auf die dicken Köpfe.
Die dazu gehörigen Krummßaäbe ſind inwendig mit Blei ausgegeſ
ſen, mit Dolchen verſehen, auswendig mit kunſtlichen Schlangen
umwunden. Das oben darauf befindliche Auge Gottes iſt blind.
Zwei Biſchofs Mützen, reich mit Rauſchgolde verbramt, etwas
von Angſtſchweiß durchzogen, ſind ſehr brauchbar als rorhe Mutzen
auf Freiheitsbäumen 2c.“ Man wird, den jetzigen prägnanten Styl
des Herrn Görres hier in einer der jetzigen ganz entgegengeſetzten
Richtung wieder erkennend, zuvörderſt verſucht, zu glauben daß
er damals die Waffen ſeiner Beredſamkeit nur gegen die Rheiniſchen
Erzbiſchöfe und Biſchöfe gekehet habe, weil ſie gewagt hatten die
abſolate Herrſchaft des Papſtes zu bezweifeln. Aber hören wir,
was er in ſeinem politiſchen Thierkreiſe vom Papſte ſelbſt
ſagt Am luſtigſten nahm ſich dabei der Papſt mit ſeinem Kardi-
na Staats Sekretgir Busca aus. Die ſeit mehr als tauſend
Jahren ſo beruühmte Papſtheit war ſo ganz in ihnen erloſchen daß
ſie zum erſtenmale jetzt weniger an das der Kirche ſo eigenthümliche
und fruchtbringende Negoziiren dachten als vielmehr ans Schar
muziren. Nun war es kein Wunder, daß das dumm gewordene



Saig, der ſo ſehr von der heiligen Politik durch den kläglichſten
Mißverſtand abgeſprungene Papſt ſeiner Kirche den erbarmlichſten
Spott auf den Hals lud. Statt ſich kluglich in die Zeit zu ſchicken,
vergaß zum Glück der Welt die Kirche, daß ſie keine junge,
Ehrfurcht und Anbetung heiſchende Schöne mehr ſey, ſondern eine
alte Matrone. Sie fuhr fort, mit Bannſtrahlen und angewohn-
tem Majeſtätsdunkel den jungen Haufen zum Niederknieen bringen zu
wollen und machte ſich ſo mit ihren Runzeln nur noch lächerlicher.“
Wenn ein evangeliſcher Schriftſteller gegenwärtig den Papſt und den
katholiſchen Klerus mit Worten dieſer Art lächerlich und verächtlich
machen wollte, ſo wurden alle gebildeten und wohlgeſinnten evan-
geliſchen Chriſten ſolche im hohen Grade mißbilligen. Aber es ſind
Worte des Herrn Profeſſor Görres, des Verfaſſers des Athanaſins.
Die Sielle, wo ſie mit mehreren eben ſo ſtarken und gemeinen Aus-
fällen gegen die Kirche gedruckt ſtehen iſt im vorliegenden kleinen
Buche nachgewieſen. Herr Bretſchneider verdient ſenerſeits eben
deshalb den Beifall aller Redlichen, daß er in ſeiner Schrift nir-
gends den katholiſchen Glauben angreift, ſondern uns meh
rere dieſem Glauben ergebene Perſonen, auch einen katholiſchen
Prieſter in höchſter Liebenswuürdigkeit darſtedt und allenthalben da-
hin wirkt, alles Mißtrauen zwiſchen evangeliſchen und katholiſchen
Chriſten zu beſeitigen. Kein echter katholiſcher Chriſt wird ſich durch
irgend eine Stelle des Buches verletzt fuhlen.“

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, v Pr. Cour. v Pr. Conur.

Wille T198 1625 z Pomm. Pfandbr. 37 1915 101t. Schuldſch.
Pr. Engl. Obl. 30 4 1024 1014 Kur u. Nm. do. 35 1023 101
Sr. Sch. d. Seeh. 6914 69 Schleſiſche do. 4 102
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Bekanntmachungen.

4

à W 1 Sgr. in Wolfhagens Garten,
Steinſtraße No. 16587. zu verkapfen,

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Quedlinburg, d. 16. Januar. (Nach Wispeln).
Weizen 68 74 thl. Gerſte 35 41 thl.
Roggen 49 533 Hafer 227 27Raffinirtes Rüböl, der Centner 15--13 thl.
Rüböl, der Centner !25 13 thl.
Leinöl, 12-123 thl.

Magdeburg, den 19 Januar Nach Wispeln.)
Weizen 66 73 thl. BSerſte 835 40 thl.
Reggen 50 515 Hafer 245 257

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20, Januar: Nr. 7 und Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 20., bis 21. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Part. Behrendorf a. Berlin. Die
Hrrn Kaufl. Schwabe u. Schröder a Hamburg. Hr. Kfn.
Lehmann a. Leipzig. Hr. Kaufm. Dölken a. Bremen.

Stadt Zurch: Die Hrrn. Kaufl. Arndt u. Hoff a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Bodenbach a. Rheidt. Hr. Gutsbeſ. Ba-

ron v. Seckendorf a. Zingſt.

Goldnen Ring: Hr. Kfm. Hacke a. Frankfurt. Hr. Kfm.
Buürger a. Berlin. Hr. Kaufm. Ahlefeld a. Braunſchweig.

Hr. Lehrer Wagner a. Breslau.
Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Ehlers, Fiſcher u. Mackei

a. Leipzig. Hr. Kaufm. Meier a. Hamburg. Mad.
Richter a. Gera.

8 Schwänen: Hr. Kaufm. Stitzer a. Benshauſen. Hr. Haupt
mann Lindner u. die Hrrn. Lieut. v. May, v. Pfannenberg
u. Pfefferkorn a. Erfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Frieſecke a. Wittenberg.

w.
Heute Mittwoch den 23. Januar wird bei

mir Pfannenkuchenfeſt gehalten, wo-

Die mit dem 1. Juni d. J. pachtlos wer-
dende Fiſcherei in dem ſogenannten ſtillen Waſ

ſer ſoll

Ein ſich noch in gutem Stande befindendes

Pianoforte ſteht billig zu verkaufen.
Nähere No. 483. Schmeerſtraße.

bei mein Saal, auch bei nicht gunſtiger Wit-
terung, beſtens geheizt und zur Bequemlich-

Das iDas t fur meine werthen Gäſte eingerichtet ſein

den 6. Febr. d. J., 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe anderweit auf die fechs
Jahre vom 1. Juni 1839 bis dahin 1845
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Nachgebote werden nicht angenom-

men ADZ

Die erſten diesjahrigen Bratheringe,
ausgezeichnet von Geſchmack,
von 80 Stuück à 2 Thlr. 5 Sgr. im Ein-
zeln à Stuck 1 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.

wird; hierzu bittet um gütigen Zaſpruch
Kuhne auf der Maille.

Ein Burſche von guter Erziehung kann
unter annehmbaren Bedingungen jetzt oder zu
Oſtern bei mir in die Lehre treten.

Chr. Glaſer, Zeugſchmidtmeiſter,

in Wahlfaß

Halle, den 12. Januar 1839.
Der Magiſtrat.

Im Intereſſe der hypothekariſchen Glau-
biger wird zur Kenntniß des Publikums ge-
bracht, daß der vor dem Ober Ranniſchen
Thore belegene Richterſche Garten am

Echte amerik. Gummi rege
Ueberſchuh für Damen
und Herren empfiehlt

Th. Gerlach jun.

Klausthor No. 2160.
Dreſcher Familien ſinden Oſtern d. F.

Wohnung und Arbeit in Brach witz bei
Röſer.

Rubentreſtern zum Viehfutter ver

2. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, in
nothwendiger Subhaſtatien von dem Königl.
Wohllöbl. Landgerichte hierſelbſt verkauft wird.

Halle, den 22. Januar 1839.
Reue Rohan Rieſen Kartoffeln die ſich

dar reichlichen Ertrag auszeichnen, ſind

Einladung.Sonnabend den 26. d. M. ladet zum Aten
Abonnements Concert ergebenſt ein

der Schießhauswirth Gall rein
zu Loööbejun.

kauft die Zuckerſiederei am Hospitalplatz

in Halle.
o Das fortgeſetzte (neueſte) Verzeichniß

meiner Leihbibliothek iſt fur 2 Sgr. zu haben
Friedr. Oeſtreich. Markerſtraße.
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